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EDITORIAL/115: Liebe Leserin, lieber Leser (SB)





Wochendruckausgabe 115 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
08.12.2018
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Liebe Leserin, lieber Leser,

mit der 115. Ausgabe vom 08.12.2018 werden wir das regelmäßige
Erscheinen unserer Schattenblick-Wochendruckausgabe als Printprodukt
anläßlich der Fest- und Brückentage und, davon nicht zu trennen, der
Urlaubszeiten für genau fünf Wochen unterbrechen.

Am Samstag, den 19.01.2019, können Sie wieder die fortlaufende
Zusendung der Wochendruckausgabe des Schattenblicks wie gewohnt
erwarten. Selbstverständlich werden in der Zwischenzeit dennoch alle
damit verbundenen Beiträge auf dem Portal der Online-Tageszeitung
Schattenblick ohne jede Unterbrechung im vertraut täglichen Rhythmus
zu finden sein.

Bleibt noch, Ihnen und uns eine erholsame Zeit, ganz besonders in
diesen Tagen der Feste und Resturlaube, zu wünschen.

Ihre Schattenblick-Redaktion


7. Dezember 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8510: Und morgen, den 6. Januar 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 06.01.2019 bis zum 07.01.2019 +++
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Lau und trist

und Nieselfiesel.

Jean träumt Mist

wie Sand mit Diesel.
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





MAGAZIN/884: ZDF - auslandsjournal spezial "Südafrika zwischen Zauber und Zerrissenheit", am 09.01.2019 (ZDF)


Südafrika zwischen Zauber und Zerrissenheit

"auslandsjournal spezial" mit Antje Pieper

Mittwoch, 9. Januar 2019, 22.15 Uhr

Inhalt:

– Sendetermin und Stab

– Südafrika zwischen Zauber und Zerrissenheit

– Das "auslandsjournal" im neuen Erscheinungsbild

– Infos zum "auslandsjournal"

– Die "auslandsjournal"-Dokus in der Übersicht

– Moderation des "auslandsjournals"



Mittwoch, 9. Januar 2018, 22.15 Uhr, ZDF
auslandsjournal spezial: Südafrika zwischen Zauber und Zerrissenheit
mit Antje Pieper

Produktion: ZDF
Redaktion: Katrin Helwich, Axel Storm, Frederic Ulferts
Länge: ca. 30 Minuten

 * 

Südafrika zwischen Zauber und Zerrissenheit

25 Jahre ist es her, da standen sie in langen Schlangen vor den Wahlbüros: Südafrikaner aller Hautfarben und Gesellschaftsgruppen. Zum ersten Mal in der Geschichte des Landes waren sie alle aufgerufen zu wählen, den Traum von Nelson Mandela und Frederik Willem de Klerk mit ihrer Stimme zu untermauern – und dem Unrechtssystem Apartheid ein Ende zu bereiten. Die Erwartungen waren groß, der Traum vom geeinten, multinationalen, liberalen Südafrika noch größer. Heute, ein Vierteljahrhundert später, steht Südafrika "zwischen Zauber und Zerrissenheit".

Die ehemalige Befreiungsorganisation, der African National Congress (ANC), ist zur Dauerregierungspartei geworden. Sie liefert eine Korruptionsaffäre nach der nächsten. Die Skandaljahre von Ex-Präsident Jacob Zuma, der im Sommer 2018 zurücktreten musste, haben Südafrika in eine tiefe Krise gestürzt. Das Vertrauen in die demokratischen Institutionen gerät ins Wanken.

Apartheid ist Geschichte in Südafrika, die gesellschaftlichen Gräben sind es nicht. Ein Land von atemberaubender Schönheit in schwierigen Zeiten. Antje Pieper reist ans Kap und fragt: Schafft das Land die zweite große Wende? Die Apartheid konnte man überwinden, was aber ist mit den Ungerechtigkeiten der modernen "Regenbogennation"?

 * 

Das "auslandsjournal" im neuen Erscheinungsbild

Transparent und großzügig, präsent und nahbar – das "auslandsjournal" im ZDF erscheint seit dem 21. November 2018 in einem neuen Design. "Es geht darum, die traditionsreiche Marke 'auslandsjournal' lebendig und modern zu halten. Dazu gehört nicht nur ein neuer Anstrich, neue Farben, ein frischerer Look. Wir wollen die Zuschauer auch direkter mit unseren Geschichten ansprechen – im TV und im Netz", so Redaktionsleiterin Katrin Helwich.

Das "auslandsjournal" wird nun vor einer hochauflösenden Medienwand produziert. Das gibt Moderatorin Antje Pieper mehr Beinfreiheit: "In unserem Studio setzen wir auf starke Bilder aus aller Welt und können gleichzeitig mehr auf die Zuschauer zugehen. Wir wollen mehr Präsenz, Nähe und eine intensivere Verbindung zum Publikum."

Vieles ist neu, ohne mit der Tradition zu brechen: Moderationspult, Holzfußboden, Acrylglaselemente und ein Raum-umspannender Weltkugel-Print verleihen dem Studio Struktur und Tiefe. Die Bildsprache ist modern, ohne auf Bekanntes zu verzichten. Was die 45 Jahre alte TV-Marke prägt, bleibt: die Weltkugel – und auch das "a" wird präsenter. Das Key-Visual ist nun auch online das Wiederkennungsmerkmal – ob in der ZDFmediathek, auf heute.de oder in den Social-Media-Kanälen wie dem Twitter-Kanal "ZDFauslandsreporter" (@ReporterZDF).

Der Relaunch des "auslandsjournals" rückt eine entscheidende Stärke des Magazins ins Zentrum: das globale ZDF-Korrespondentennetz. Vorspann und Studio setzen noch stärker als bisher auf Bilder aus den Repor­tagen. Zudem sind die Autorinnen und Autoren im Beitragsinsert mit Foto sichtbar. Das verdeutlicht: Die ZDF-Korrespondenten haben Informationen aus erster Hand, direkt und von vor Ort. Auch im neuen "auslandsjournal"-Look geht es darum, starke Geschichten und bewegende Bilder aus aller Welt zu präsentieren.

 * 

Infos zum "auslandsjournal"

Das "auslandsjournal" berichtet seit Oktober 1973 einmal wöchentlich im ZDF über Ereignisse außerhalb Deutschlands. Das Korrespondenten-Magazin liefert nicht nur Hintergrundinformationen zu aktuellen Ereignissen, sondern berichtet in spannenden Reportagen über Länder, Menschen, Abenteuer. Die pointierte Analyse, die persönliche Erzählweise, die stilistisch anspruchsvollen Geschichten und die Vielfalt an unterschiedlichen Beitragsformen von der Reportage bis zum investigativen Stück prägen das "auslandsjournal". Die Erstsendung des "auslandsjournal" war am 5. Oktober 1973.

außendienst
Mit dem "außendienst" hat das "auslandsjournal" seit Mai 2011 eine feste wöchentliche Rubrik, in der sich die Reporter auf "Abenteuer" in verschiedenen Ländern einlassen. Diese Rubrik wächst sich anlassbezogen zu einer "außendienst XXL"-Doku aus (2014: "Wie geht die Welt mit unseren Kindern um?", "Wie geht die Welt mit unseren Alten um?" / 2015: "Des Mannes bestes Stück" / 2016: "Was glaubt ihr denn? Dunja Hayalis Reise durch die Religionen").

auslandsjournal – die doku
Korrespondentenbeiträge zu wichtigen außenpolitischen Themen, die im "auslandsjournal" in einer Länge von rund sechs Minuten laufen, werden seit 2013 anlassbezogen ergänzt durch "auslandsjournal – die doku", die am späten Abend das Thema in 30 oder 45 Minuten aufbereitet.

 * 

Die "auslandsjournal"-Dokus in der Übersicht (mit Erstsende-Datum)

2013


	Die Herren der Wüste – Aufstand der Touareg in Mali (23. Januar 2013)

	Aleppo – Die geteilte Stadt (14. April 2013)

	Bürger, Bäume, Barrikaden – Tage, die die Türkei verändern (23. Juni 2013)

	Tahrir – Der Platz der Befreiung (3. Juli 2013)

	Die Elfenbein-Armee – Kampf um Kenias Elefanten (24. Juli 2013)

	Tödlicher Müll in China (25. September 2013)

	Die Taliban Kids – Schokolade für den heiligen Krieg (9. Oktober 2013)

	Die Turans aus der Türkei – damals und heute (40 Jahre "auslandsjournal" / 30. Oktober 2013)




2014


	Die Kinder von Aleppo – zwischen den Fronten des Bürgerkriegs (26. März 2014)

	Nordkorea zwischen Führungskult und Autoscooter – Im Märchenland des jungen Kim (7. Mai 2014)

	Wer rettet die Ukraine? (21. Mai 2014)

	"Costa Concordia" – das Trauma-Schiff (28. Juli 2014)

	Recep Tayyip Erdogan (30. Juli 2014)

	ISIS – Terror im Irak (3. August 2014)

	Im Dienste Allahs – Die Anhänger des Fethullah Gülen (6. August 2014)

	Ebola – der einsame Tod (8. Oktober 2014)

	Kobane und die Hoffnung der Kurden (5. November 2014)




2015


	Die Befreiung von Kobane (15. Februar 2015)

	Liebe trotz allem – Deutsch-israelische Beziehungsgeschichten (10. Mai 2015)

	Frankreichs Vorstädte zwischen Revolte und Religion (8. April 2015)

	Flucht aus der Sklaverei – Gerettet aus den Fängen des IS (29. Juli 2015)

	Kampf um Syrien – Die Schwadronen des Dschihad (9. September 2015)

	Leben in der Falle – Die vielen Gesichter Gazas (23. September 2015)

	Evitas Erben – Argentinien sucht seine Zukunft (14. Oktober 2015)

	Die große Flucht – Schicksale auf der Balkanroute (22. November 2015)




2016


	Die heimliche Revolution – Frauen in Saudi-Arabien (4. Mai 2016)

	Das Schicksal der Kinder von Aleppo – Neue Heimat Deutschland (5. Mai 2016)

	Revolte der Kinder – Der Anfang vom Ende der Apartheid (8. Juni 2016)

	Das gespaltene Königreich – Die Briten und der Brexit (22. Juni 2016)

	An vorderster Front – Der Krieg gegen den IS (12. Oktober 2016)




2017


	Geheimakte Kim Jong Un – Nordkoreas rätselhafter Führer (25. Januar 2017)

	Emmanuel Macron – Vom Wunderkind zum Präsidenten (10. Mai 2017)

	Kinder des Terrors – Gefangen von Rebellen in Uganda (17. Mai 2017)

	Wenn Populisten regieren – Dunja Hayali auf der Suche nach einem politischen Phänomen (25. Mai 17)

	Hebron – Die zerrissene Stadt: 50 Jahre nach dem Sechstagekrieg (7. Juni 2017)

	Erdogans neue Türkei – Ein Jahr nach dem Putschversuch (12. Juli 2017)

	Unterschlupf in Ungarn – Neue Heimat für Rechtsextreme (15. November 2017)




2018


	Rätselhaftes Nordkorea – Reise durch ein abgeschottetes Land (17. Januar 2018)

	Im Kampf gegen den IS – Ist das Kalifat am Ende? (24. Januar 2018)

	Wolga, Wodka und WM – Von Nischni Nowgorod bis Wolgograd (13. Juni 2018)

	Im Land der Taliban – Der lange Krieg am Hindukusch (19. September 2018)

	Im Land der Populisten – Das neue Italien (21. November 2018)




auslandsjournal spezial

Zu besonderen Anlässen sendet das "auslandsjournal" zudem viermal im Jahr ein "auslandsjournal spezial", das sich in einer erweiterten Länge von 45 Minuten monothematisch einem Land widmet.

Die "auslandjournal spezials" in der Übersicht:


	Scharia, Scheichs und Shopping: Saudi-Arabien – Königreich der Widersprüche (2. März 2016)

	Bye-bye EU? – Großbritannien vor der Brexit-Entscheidung (22. Juni 2016)

	Brexit, und jetzt? – Die Briten und Europa (29. Juni 2016)

	Die Wutpolitiker – Europa und die Populisten (7. Dezember 2016)

	Der Trump-Effekt – Wie der neue Präsident die USA verändert (1. März 2017)

	Zwischen Revolution und Resignation – Iran vor der Wahl (17. Mai 2017)

	Spiele im Schatten der Bombe – Südkorea vor Olympia (10. Januar 2018)

	Das System Putin – Russland vor der Wahl (14. März 2018)

	Machtprobe am Bosporus – Die Türkei vor der Wahl (20. Juni 2018) 

	Jung, zornig, radikal – Amerikas Zukunft unter Trump (31. Oktober 2018)




auslandsjournal extra

Im "auslandsjournal extra" in 3sat berichten immer freitags um 21.30 Uhr die ZDF-Korrespondenten aus aller Welt.

 * 

Moderation des "auslandsjournals"


	Seit Juli 2014 moderiert Antje Pieper das "auslandsjournal".

	Von 2009 bis 2014 moderierte Theo Koll das "auslandsjournal".

	Von 2001 bis 2009 moderierte Dietmar Ossenberg das "auslandsjournal".

	Von 1998 bis 2001 moderierte Peter Frey das "auslandsjournal".

	Erster Moderator des "auslandsjournal" war Rudolf Radke.



Weitere Moderatoren des "auslandsjournal" waren unter anderen:

Susanne Gelhard, Joachim Holtz, Ulrich Kienzle, Horst Schättle, Gustav Trampe, Carl Weiss und Andreas Wunn.

Redaktionsleitung "auslandsjournal"

Die Redaktion des "auslandsjournals" leitet seit Dezember 2017 Katrin Helwich.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Januar 2019

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





SERIE/939: WDR/NDR/SWR - "Holocaust - Die Geschichte der Familie Weiss", 7.-30.1.2019 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 30. November
2018

WDR, NDR und SWR zeigen "Holocaust - Die Geschichte der Familie
Weiss" 



Auf Initiative des WDR Fernsehens strahlen WDR, NDR und SWR Fernsehen
Anfang Januar die vierteilige US-amerikanische TV-Serie "Holocaust -
Die Geschichte der Familie Weiss" aus dem Jahr 1978 nochmals aus. Die
Serie von Marvin J. Chomsky erzählt die fiktive Geschichte der
jüdischen Arztfamilie Weiss, die in Berlin zur Zeit des
Nationalsozialismus lebt. Die Serie wurde vor 40 Jahren, im Januar
1979, auch in Deutschland gezeigt und löste intensive
gesellschaftliche Debatten über die NS-Vergangenheit aus. Ergänzt wird
die Ausstrahlung durch die aktuell vom WDR produzierte Dokumentation
"Wie 'Holocaust' ins Fernsehen kam", die die Entstehung und Wirkung
der Serie nachzeichnet.

WDR-Fernsehdirektor Jörg Schönenborn: "Die Serie 'Holocaust' hat
Fernseh- und Zeitgeschichte geschrieben. Vielen der 20 Millionen
Zuschauerinnen und Zuschauer brannten sich damals Bilder und
Wahrheiten ins Gedächtnis, die man sich bis dahin trotz allen Wissens
einfach nicht vorstellen wollte oder verdrängt hatte. Sie brachte den
Holocaust ins kollektive Bewusstsein der westdeutschen
Nachkriegsgesellschaft. Ich selbst habe, wie viele meiner Generation,
'Holocaust' mit der ganzen Klasse als 14-Jähriger auf Videorekorder im
Unterricht gesehen. Es war erschütternd, das werde ich nie vergessen.
Ich finde es wichtig, diese historische Serie auch 40 Jahre nach der
Erstausstrahlung wieder zu zeigen. Denn in einer Zeit, in der
Antisemitismus in unserer Gesellschaft leider immer noch eine Rolle
spielt, haben die Zuschauerinnen und Zuschauer somit die Möglichkeit,
die Serie mit aktuellem Blick zu sehen."

"Holocaust" wurde 1979 innerhalb von fünf Tagen in den
zusammengeschalteten Dritten Programmen der ARD ausgestrahlt. Im
Anschluss an die einzelnen Folgen gab es Diskussionsrunden, in die
sich die Zuschauerinnen und Zuschauer per Telefon einbringen konnten.
Kritiker warfen der Serie damals vor, historisches Geschehen zu
trivialisieren. Auf der anderen Seite gab es Meinungen, wonach das
Gezeigte der deutschen Bevölkerung nicht zuzumuten sei. Die
Erstausstrahlung von "Holocaust" erreichte Einschaltquoten von bis zu
39 Prozent und gilt als Meilenstein sowohl der deutschen
Fernsehgeschichte als auch der Aufarbeitung der Ereignisse im
Nationalsozialismus.

In den Hauptrollen der NBC-Serie sind u.a. Fritz Weaver (Dr. Josef
Weiss), Rosemary Harris (Berta Palitz-Weiss), James Woods (Karl Weiss)
und - ganz am Anfang ihrer Karriere - Meryl Streep (Inga Helms-Weiss)
zu sehen. "Holocaust" wurde mit acht Emmys ausgezeichnet.


Die Sendetermine im Überblick:

WDR Fernsehen:

7.1.2019, 22.00 Uhr, "Holocaust" - Teil 1

8.1.2019, 22.10 Uhr, "Holocaust" - Teil 2

14.1.2019, 22.10 Uhr, Dokumentation "Wie 'Holocaust' ins Fernsehen
kam"

14.1.2019, 22.55 Uhr, "Holocaust" - Teil 3

15.1.2019, 22.10 Uhr, "Holocaust" - Teil 4

NDR Fernsehen:

7.1.2019, 22.00 Uhr, "Holocaust" - Teil 1

14.1.2019, 23.15 Uhr, "Holocaust" - Teil 2

16.1.2019, 23.45 Uhr, Dokumentation "Wie 'Holocaust' ins Fernsehen
kam"

21.1.2019, 23.15 Uhr, "Holocaust" - Teil 3

28.1.2019, 23.15 Uhr, "Holocaust" - Teil 4

SWR Fernsehen:

9.1.2019, 22.00 Uhr, "Holocaust" - Teil 1

16.1.2019, 22.00 Uhr, "Holocaust" - Teil 2

16.1.2019, 23.35 Uhr, Dokumentation "Wie 'Holocaust' ins Fernsehen
kam"

23.1.2019, 22.00 Uhr, "Holocaust" - Teil 3

30.1.2019, 22.00 Uhr, "Holocaust" - Teil 4

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 30. November 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/000: Deutschlandfunk Kultur - Was wird jetzt aus dem Plastikmüll?, 7.1.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Was wird jetzt aus dem Plastikmüll?

Neues Verpackungsgesetz soll Recycling verbessern und Müllflut
eindämmen

Von Jan Uwe Stahr

Zeitfragen. Feature

Montag, 7. Januar 2019, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Seit über 20 Jahren sammeln und sortieren wir unsere
Verpackungsabfälle. Zum Beispiel in die gelbe Tonne oder den gelben
Sack. Doch wirklich recycelt wird ein großer Teil dieser Wertstoffe
bis heute nicht. Vor allem gebrauchte Plastikverpackungen landen noch
immer in der Müllverbrennung oder werden nach Übersee exportiert.
Damit soll jetzt endlich Schluss sein: Ab Januar 2019 gilt ein neues
Verpackungsgesetz: Es verlangt deutlich mehr Wiederverwertung und soll
zu weniger Einweg-Verpackungen führen. Wie stellen sich
Verpackungshersteller, Abfallwirtschaft und Recycler den neuen
Anforderungen? Und warum kritisieren Umweltschützer das Gesetz als
neue Verpackung für zu wenig Inhalt?

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 18. Dezember 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1875: Deutschlandfunk Kultur - "Dummrum" von Tom Heithoff, 7.1.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Dummrum

Hörspiel von Tom Heithoff

Autorenproduktion 2018/54'30

Freispiel

Montag, 7. Januar 2019, 0.05 - 1.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Die Aktiven, die Vorlauten, die Effizienten - sie haben in unserer
Welt das Sagen. Doch was ist mit denen, die ganz (selbst)bewusst
langsam machen? Die einfach dummrumstehen - vorm Club, im Museum, am
Kiosk, im Büro. Das Dummrumstehen beginnt, wenn das Warten zu Ende
ist. Wenn vom Warten nichts mehr erwartet wird. Time-Management und
Optimierungswahn haben es zwar an den Rand gedrängt, aber dort kann
das Dummrumstehen richtig gut gedeihen. Und es sieht - beim Angeln zum
Beispiel - auch noch ziemlich gut aus.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 18. Dezember 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/2801: Deutschlandfunk - Werke von Felix Mendelssohn Bartholdy, 7.1.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Neue Produktionen aus dem Deutschlandfunk Kammermusiksaal

Werke von Felix Mendelssohn Bartholdy

Ronald Brautigam, Hammerflügel

Kölner Akademie

Leitung: Michael Alexander Willens

Musik-Panorama

Montag, 7. Januar 2019, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



In Felix Mendelssohn Bartholdys Werken für Klavier und Orchester
verbinden sich kompositorischer Esprit, souveräne Virtuosität und das
Spiel mit den Erwartungshaltungen seines Publikums in beglückender
Weise. Nach den Gesamtaufnahmen der Konzerte von Mozart und Beethoven
hat sich Ronald Brautigam gemeinsam mit Michael Alexander Willens und
seiner Kölner Akademie im Deutschlandfunk Kammermusiksaal den beiden
großen Klavierkonzerten von Mendelssohn sowie weiteren brillanten
Kompositionen für Klavier und Orchester aus den 1830er-Jahren
gewidmet. Nicht zuletzt die Wahl eines zeitgemäßen Hammerflügels
verspricht besondere Hörerlebnisse.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 18. Dezember 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8937: Aus aller Welt - 05.01.2019 (SB)




MELDUNGEN



Streit mit Peking - Taiwans Präsidentin fordert Unterstützung

Taiwans Präsidentin Tsai Ing-wen bittet um internationale
Unterstützung gegen China. Peking führe eine gezielte Kampagne gegen
ihr Land, sagte die Präsidentin am Samstag vor ausländischen
Medienvertretern in Taipeh. Ihre Regierung werde niemals eine
Wiedervereinigung nach der Formel "Ein Land, zwei Systeme"
akzeptieren. Der chinesische Präsident Xi Jinping hatte am Mittwoch
auf der Gedenkfeier zum 40jährigen Jubiläum der Veröffentlichung
eines Appells der kommunistischen Führung an Taiwan, in dem Peking
die Regierung in Taipeh zu einer friedlichen Wiedervereinigung
aufruft, betont, daß niemand den Trend in Richtung Vereinigung
aufhalten könne. China behalte sich die Möglichkeit vor, alle
erforderlichen Mittel zu ergreifen - auch militärische, sagte Xi nach
Informationen der Nachrichtenagentur Xinhua.

5. Januar 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8937: Kriminalität und Rechtsprechung - 05.01.2019 (SB)




MELDUNGEN



Drei Tote nach Schüssen im Bowlingzentrum

In der Stadt Torrance in Kalifornien sind am Samstag bei einer
Schießerei in einem Bowlingzentrum mindestens drei Menschen getötet
und vier weitere verletzt worden. Die Polizei rief Passanten auf, die
Gegend zu meiden. Ein Augenzeuge sagte der Zeitung Los Angeles Times,
vor den Schüssen habe es einen großen Streit gegeben.

5. Januar 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8934: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 05.01.2019 (SB)




MELDUNGEN



Iran bereitet Marineeinsatz im Atlantischen Ozean vor

Die iranische Marine erweitert seit einigen Jahren sukzessive ihre
Operationsgebiete. Nun sollen iranische Kriegsschiffe erstmals auch
den Atlantischen Ozean befahren. Das berichtete die
Nachrichtenagentur Fars unter Berufung auf Angaben des
stellvertretenden Marinekommandeurs Konteradmiral Turadsch
Hassani-Moghadam. Demnach soll ein von dem Zerstörer "Sahand"
angeführter Flottenverband im März zu einem fünfmonatigen Einsatz in
die Gewässer vor der amerikanischen Küste auslaufen.

5. Januar 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8936: Aus Parlament und Gesellschaft - 05.01.2019 (SB)




MELDUNGEN



Kramp-Karrenbauer trifft sich mit CSU-Spitzen

Bei ihrer Stippvisite im Kloster Seeon in Oberbayern warnte die neue
CDU-Vorsitzende Annegret Kramp-Karrenbauer davor, Volksparteien im
Grunde genommen in Grund und Boden zu reden und auf politische
Bewegungen zu setzen. Was passiere, wenn in einer auf nur eine Person
setzenden Bewegung diese Person scheitere? Was passiere dann mit dem
politischen System, fragte Kramp-Karrenbauer. Gemeinsam mit der
CDU-Chefin will die CSU-Landesgruppe am zweiten Tag ihrer Klausur
über die Europawahl und ihre Bedeutung für die Union sprechen.
Kramp-Karrenbauer wird in ein weiteres Mal nach Bayern
reisen, wenn die CSU am 19. Januar den bayerischen
Ministerpräsidenten Markus Söder als Nachfolger von Horst Seehofer
auch zum Parteichef wählen wird.

5. Januar 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8935: Tragisches und Kurioses - 05.01.2019 (SB)




MELDUNGEN



Undichter Dreimaster vor dem Untergang bewahrt

Seit 2012 rottet der Dreimaster "Seeadler" am Kai in Friedrichstadt
im Kreis Nordfriesland vor sich hin. Auf dem Deck des 25 Meter langen
Segelschiffs machen sich inzwischen Gräser und kleine Büsche breit.
Am Donnerstag drohte der 80tonner im sechs Meter tiefen Hafenbecken
zu versinken. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte den Wassereinbruch
stoppen und damit erst einmal Schlimmeres verhindern. Der mit vielen
Schnittzereien verzierte Eigenbau des vor fünf Jahren verstorbenen
Holzbildhauers Ralph Heinrich gehört heute einem Kapitän auf großer
Fahrt, der das marode Schiff eigentlich restaurieren wollte.

5. Januar 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8020: Aus Forschung und Technik - 05.01.2019 (SB)




MELDUNGEN



Ultima Thule offenbart seine wahre Gestalt

Die ersten Aufnahmen der NASA-Sonde New Horizons von 2014 MU69 alias
Ultima Thule zeigen, daß der Himmelskörper offenbar aus zwei
rotfarbigen Objekten besteht. Es handelt sich um zwei komplett
verschiedene Körper, die nun zusammengewachsen seien, erklärte
der Missionschef Alan Stern. Der Instrumenträger war in der
Neujahrsnacht in einem Abstand von nur 3500 Kilometern an Ultima
Thule vorbeigeflogen. Der rund 6,4 Milliarden Kilometer entfernte
kosmische Brocken ist laut NASA-Angaben etwa 31 Kilometer lang und
dreht sich ungefähr alle 15 Stunden einmal um sich selbst.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8033: Aus aller Welt - 05.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Paketbombe detoniert an Bushaltestelle in Santiago de Chile

An einer Bushaltestelle im Zentrum von Santiago de Chile ist am
Freitagmittag eine Tasche mit einer Bombe explodiert, als ein
venzolanisches Ehepaar damit hantierte. Beide kamen mit Verletzungen
an Gesicht und Beinen ins Krankenhaus. Der Mann konnte bald wieder
entlassen werden. Weitere Personen hatten nur Blessuren erlitten.
Karla Rubilar, die Bürgermeisterin der Metropolregion, berichtete von
insgesamt vier Verletzten. Innenminister Andrés Chadwick sprach von
einem Akt terroristischer Kriminalität. Die zuständige Polizei nimmt
an, daß mutmaßlich Öko-Terroristen verantwortlich sein könnten. Eine
Gruppierung "Individualisten, die zur Wildnis streben" übernahm auf
ihrer Webseite die Verantwortung für die Detonation.

5. Januar 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7992: Medizin und Gesundheitswesen - 05.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Ebola-Ausbruch im Kongo zweitschwerster in der Geschichte

Inzwischen gibt es keinen Zweifel mehr, der Ebola-Ausbruch im Osten
des Kongos ist nach dem in Westafrika 2014/2015, als mehr als 11.000
Menschen ums Leben kamen, die zweitschwerste Epidemie seit das
tödliche Fieber entdeckt wurde. Wie das Deutsche Ärzteblatt
berichtete, wurden der Weltgesundheitsorganisation WHO inzwischen
mehr als 600 Ebola-Erkrankungen gemeldet. Davon sollen 560 Fälle
bestätigt sein, die weiteren 48 gelten als wahrscheinlich. 365
Menschen sind seit dem Ausbruch im August gestorben, darunter auch 18
Helfer. Und die Gesundheitsorganisation zeigt sich besorgt, daß
weitere Unruhen im Land ein Ende des Ausbruchs unwahrscheinlich
machen.

5. Januar 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8021: Kriminalität und Rechtsprechung - 05.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Nach Detonation vor AfD-Büro in Döbeln Tatverdächtige auf freiem Fuß

Am frühen Donnerstagabend hat sich vor einem AfD-Büro im sächsischen
Döbeln eine Explosion ereignet. Zeitungsberichten zufolge war ein für
Großfeuerwerke vorgesehener Feuerwerkskörper der Kategorie F4 in
einer Mülltonne detoniert. Es gab Beschädigungen an mehreren Gebäuden
und Fahrzeugen. Drei verdächtige Männer wurden von Augenzeugen
beobachtet, als sie in einem Auto davonfuhren. Dessen Kennzeichen
konnte registriert werden. Außerdem existieren Aufnahmen der
Videokamera des Parteibüros. Die Männer aus Döbeln im Alter von 29,
32 und 50 Jahren wurden noch in der Nacht festgenommen. Nach Angaben
des Landeskriminalamts wurden sie nach ihrer Vernehmung wieder
entlassen, weil keine Fluchtgefahr bestand. Die Staatsanwaltschaft
Chemnitz hatte keinen Haftantrag gestellt. Die mutmaßlichen Täter
haben sich zunächst nicht zu ihrem Motiv geäußert. Eine Zuordnung zum
linkextremen Spektrum wäre spekulativ. Der Staatsschutz geht jedoch
von einer politisch motivierten Tat aus. Der sächsische
AfD-Vorsitzende Urban forderte bei einem Auftritt am Tatort,
Linksextremismus müsse als sächsisches Problem definiert und bekämpft
werden.

5. Januar 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7944: Sprache, Kunst und Medium - 05.01.2019 (SB)




VOM TAGE



NRW-Museumsverbände wollen in diesem Jahr fusionieren

Nach Gründung des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen im Sommer 1946
blieben die regionalen Museumsverbände im Rheinland und in Westfalen,
die beide heute mehr als 90 Jahre alt sind, weiter selbstständig. Um
größere Wirkung zu erzielen, wollen sie sich in diesem Jahr aber
zusammenschließen.

Nach einem Bericht des WDR haben die Mitglieder des Museumsverbandes
Rheinland und der Vereinigung westfälischer Museen bereits zugestimmt,
wie Regine Zeller, Vorsitzende des Verbandes Rheinischer Museen,
kürzlich erklärt hatte. Ziel des künftigen Gesamtmuseumsverbands
Nordrhein-Westfalen, dem mehr als 400 Museen und Kunsthallen
angehören werden, sei es, auch in der Politik besser wahrgenommen
zu werden.

5. Januar 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8011: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 05.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Soldaten sollen in Brasilien für Recht und Ordnung sorgen

Die neue rechtsextreme Regierung von Brasilien unter Präsident Jair
Bolsonaro hat 300 Soldaten in den nordöstlichen Bundesstaat Ceará
entsandt. Sie sollen dort auf Bitten des Gouverneurs 30 Tage lang für
Recht und Ordnung sorgen. Der ehemalige Bundesrichter und jetzige
Justizminister Sérgio Moro in Brasília begründete die Maßnahme mit
den zurückliegenden Überfällen krimineller Vereinigungen auf Busse,
Tankstellen und öffentliche Gebäude. In dem Zusammenhang waren
bereits 45 Personen festgenommen worden.

5. Januar 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8025: Aus Parlament und Gesellschaft - 05.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Kanzlerin Merkel schaltet sich in Diskurs zum Braunkohleausstieg ein

Bundeskanzlerin Merkel will Mitte Januar mit den vier
Ministerpräsidenten jener Bundesländer, in denen noch Braunkohle
gefördert wird, den zuständigen Bundesministern und den Vorsitzenden
der Kommission für Wachstum, Strukturwandel und Beschäftigung den
Kohleausstieg Deutschlands verhandeln. Das meldet das
Nachrichtenmagazin Der Spiegel. Die sogenannte Kohlekommission wird
nach aktuellem Stand Anfang Februar Wege zum Ausstieg aus der
Braunkohleverstromung einschließlich Vollzugsdatum vorlegen und
arbeitsmarktpolitische Vorschläge für die bisherigen Abbauregionen
machen. Dem Gremium gehören Vertreter der Wissenschaft, Industrie,
Gewerkschaften, Umweltgruppen und Politik an. Die
Braunkohleverstromung gehört zu den klimaschädlichsten Arten der
Energiegewinnung.

5. Januar 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7994: Tragisches und Kurioses - 05.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Blitzer auf Kölner Raserstrecke erneut zertrümmert

Noch keine Spur von dem oder den Unbekannten, die vermutlich mit einem
schweren Vorschlaghammer die festinstallierten Blitzgeräte auf einer
bekannten Raserstrecke in Köln-Deutz zerstört haben.

Die zum Schutz mit Panzerglasscheiben vor den Kameras geschützten
Blitzgeräte wurden 2017 installiert und seitdem wiederholt beschädigt.
Wie der WDR berichtete, wurden die Kameras als Reaktion auf den Tod
einer 25jährigen Passantin eingerichtet, die 2015 das Opfer eines
privaten Wettrennens zwei jugendlicher Autofahrer geworden war.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8022: Arbeit, Soziales und Familie - 05.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Beamte im Landesdienst fordern Teilhabe an Einkommensentwicklung

In rund zwei Wochen beginnen die Tarifverhandlungen des Deutschen
Beamtenbunds (dbb) und der Dienstleistungsgewerkschaft Verdi mit der
Tarifgemeinschschaft der Länder über künftige Einkommen und
Arbeitsbedingungen von rund einer Million Angestellten im
Landesdienst. Insgesamt geht es um über 3,3 Millionen Beschäftigte.
Die Gewerkschaften fordern unter anderem sechs Prozent mehr Gehalt.
Vor dem Start der dbb-Jahrestagung in Köln am Wochenende, hat der
Gewerkschaftsvorsitzende Ulrich Silberbach im Deutschlandfunk unter
anderem erklärt, die Beamten im Landesdienst etwa im Bildungsbereich
und dem Bereich der inneren Sicherheit hätten ein Recht auf Teilhabe
an der allgemeinen Einkommensentwicklung. Silberbach betonte, der dbb
stehe weiterhin zur Frage "keine Neuverschuldung", man müsse aber
mehr nachhaltig denken. Schuldenabbau alleine reiche nicht aus. Die
jüngeren Generationen lebten davon, daß man auch einen starken,
leistungsfähigen öffentlichen Dienst habe. Wenn man nicht in die
Infrastruktur - ob digitale Infrastruktur, ob Ausstattung des
öffentlichen Dienstes mit Personal und Sachmitteln - investiere,
werde es zu Lasten der nachfolgenden Generationen gehen. Außerdem
sprach sich Silberbach gegen die unterschiedliche Besoldung in den
einzelnen Bundesländern aus. Der Föderalismuswettbewerb, der sich
insbesondere in Fragen der Besoldung und anderer Bereiche aufgetan
habe, sei Teufelszeug. Der müsse wieder ein Stück weit begradigt
werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8003: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 05.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Tropensturm schwächer als gedacht

Das ist ja noch einmal gut gegangen. Der Tropensturm Pabuk hat sich
als nicht so schwer erwiesen, wie anfangs angenommen. Wie t-online.de
meldete, zog der Sturm zwar mit heftigen Böen und starkem Regen über
mehrere Urlauberinseln hinweg, doch im Gegensatz zu den ersten
Befürchtungen hielten sich die Auswirkungen in Grenzen.
Lediglich in ein paar Orten wurden Bäume entwurzelt und Dächer
abgedeckt. Außerdem gab es Überschwemmungen. Inzwischen hob die
thailändische Wetterbehörde ihre Sturmwarnung offiziell wieder auf,
und Pabuk gilt jetzt nur noch als tropisches Tiefdruckgebiet. Auch
nahm der Flughafen von Koh Samui seinen Betrieb wieder auf.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8010: Märkte und Finanzen - 05.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Sushi-Kette bietet Millionenbetrag für Blauflossenthunfisch

In Tokio hat eine Sushi-Kette bei der Jahreauftaktsversteigerung von
Thunfischen für einen 280 Kilogramm schweren Blauflossenthunfisch
umgerechnet rund 2,7 Millionen Euro geboten. Das waren rund 10.000
Euro pro Kilogramm. Normalerweise wird in Japan Thunfisch zu 30 bis
50 Euro gehandelt. Mit dem hohen Betrag bei der Auktion wirbt Sushi
Zanmai für seine Restaurants. Das aktuell ersteigerte Tier soll in
japanischen Gewässern gefangen worden sein. Der im Pazifik nicht
heimische Blauflossenthunfisch ist wegen Überfischung in seinem
Bestand stark gefährdet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8026: Aus Forschung und Technik - 05.01.2019 (SB)




VOM TAGE



Samsung sieht optimistisch in die Zukunft

Während Hauptkonkurrent Apple mit seinen Topgeräten einige
Schwierigkeiten hat, will sich Samsung bei Smartphones stärker von
der Konkurrenz abgrenzen und Synergien zwischen Smartphones und
anderen Samsung-Geräten herstellen. Auch wollen die Südkoreaner laut
heise online den hauseigenen Sprachassistenten Bixby, der seit kurzem
auch in deutscher Fassung zur Verfügung steht, nach dem Galaxy Note 9
sukzessive auch in weitere Modelle einbauen. Weiter soll sich bei der
Benutzerführung softwareseitig einiges ändern. So werden sich Bilder
künftig per Drag & Drop auf andere Gerät schieben lassen.

5. Januar 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / POLITIK / KOMMENTAR





KRIEG/1727: Syrien - US-Truppenabzug verlangsamt ... (SB)




Wir werden niemals zögern, Terroristen an unserer Grenze
auszuschalten, auch wenn sich die YPG mit dem syrischen Regime einigt
und diese das Gebiet gemeinsam kontrollieren. Es ist unsere Pflicht,
diese Bedrohung unserer nationalen Sicherheit zu eliminieren, egal von
wem diese Terrororganisation kontrolliert wird.

Der türkische Außenminister Mevlüt Cavusoglu in Ankara [1]

Der demokratische Föderalismus und der emanzipatorische
Gesellschaftsentwurf Rojavas samt der Wehrhaftigkeit der Volks- und
der Frauenverteidigungseinheiten (YPG/YPJ) setzen weit über die
kurdischen Gebiete in dieser Weltregion hinaus ein Zeichen. Angesichts
der unverhohlenen Drohung des Erdogan-Regimes, die Kurdinnen und
Kurden abzuschlachten, zu vertreiben, ihre Regionen ethnisch zu
säubern und ihre Kultur zu zerstören, tritt wie unter der Lupe in
aller Trennschärfe hervor, wo anstelle solidarischer Würdigung und
Unterstützung bloße Krokodilstränen, vorteilsgestützte
Instrumentalisierung und klammheimliche bis offene Teilhaberschaft an
der Unterdrückung des kurdischen Kampfes das Feld beherrschen.

In der Bundesrepublik werden kurdische und türkische Linke mit dem
Terrorverdikt überzogen, nach dem Feindstrafrecht verurteilt und zu
politischen Gefangenen in deutschen Gefängnissen gemacht. Zugleich
nimmt das Verbot ihrer Symbole längst die Züge eines Kulturkampfes an,
der jegliche widerständige kurdische Identität diskreditiert und
sanktioniert. Unterdessen produzieren die Aufklärungsflüge deutscher
Tornados weiterhin Bilder, die nicht zuletzt auch mit den türkischen
Streitkräften geteilt werden und somit unmittelbar deren Krieg gegen
die Kurdengebiete wie in Afrin unterstützen. Wenn türkische
Leopard-2-Panzer über die Grenze nach Syrien rollen und vor dem
nächsten Angriffsziel Manbidsch in Stellung gehen, ist dies nur ein
weiterer augenfälliger Ausdruck der militärischen Partnerschaft, die
ungeachtet aller tagespolitischen Wellenschläge von einer
fundamentalen Übereinstimmung der beiderseitigen Staatsräson zeugt.

Die Bundesregierung hat sich gewunden oder geschwiegen und den
völkerrechtswidrigen Angriff der türkischen Armee auf das nordsyrische
Afrin bis heute nicht als solchen bezeichnet, geschweige denn in aller
Schärfe verurteilt oder gar Sanktionen in Erwägung gezogen. Die
Tornados wurden lediglich aus der Türkei nach Jordanien verlegt, von
wo aus sie weiter ihre Einsätze fliegen. Soldaten der Bundeswehr sind
maßgeblich an den AWACS-Flügen beteiligt, die von NATO-Stützpunkten in
der Türkei ausgehen. Deutsche Waffen und Ausbildung kamen den
Peschmerga im Nordirak zugute, die mit der türkischen Regierung
kollaborieren.

Agnieszka Brugger, die für die Grünen im Verteidigungsausschuß des
Bundestages sitzt, attestiert nach dem angekündigten Abzug der
US-Truppen aus Syrien den Kurden, die allergrößten Verlierer zu sein.
Das hätten sie wirklich nicht verdient, zumal es ihnen gelungen sei,
in diesen chaotischen Zuständen eine Verwaltung aufzubauen und
bestimmte Werte zu leben, "die uns hier auch von den Demokratien her
sehr nahe sind", wie die Grünen-Politikerin arg euphemistisch
zugesteht. Dann macht sie den Bock zum Gärtner und verlangt, die
Europäische Union solle endlich aus dem Dornröschenschlaf aufwachen
und eine aktivere Rolle in Syrien übernehmen. Auch müsse die NATO den
Druck erhöhen, wenn ein Bündnispartner mit Füßen tritt, was das
Selbstverständnis einer Organisation wie der NATO sei. [2]

Mit dem Vorschlag, eine Pufferzone unter UNO-Mandat zum Schutz der
Kurden im Norden Syriens zu errichten, überrascht der
CDU-Außenpolitiker Roderich Kiesewetter. Da Trump die bisherigen
Bemühungen durchkreuzt habe, müßten die Europäer auf UNO-Ebene eine
neue Initiative starten, um diplomatischen Druck auszuüben. Dabei
verwies der Obmann der Unionsfraktion im Auswärtigen Ausschuß des
Bundestags auf die Umsetzung der Genfer Friedensverhandlungen und
humanitäre Hilfen. Auch Kiesewetters Werben für den Wiederaufbau eines
föderalen und säkularen syrischen Staates hört sich zunächst nicht
schlecht an, wenngleich ihm der kurdische Kampf um Autonomie innerhalb
des syrischen Staats natürlich nicht über die Lippen kommt. Am Ende
stellt sich denn doch heraus, daß das Wohlwollen insbesondere
deutschem Eigennutz geschuldet ist, wenn der CDU-Politiker betont, daß
Griechenland, Italien und Deutschland einige Millionen Flüchtlinge
aufgenommen hätten und daran interessiert seien, diese Menschen auch
wieder zurückzuführen. [3]

Da mutet der frühere CDU-Politiker, Publizist und Nahost-Kenner Jürgen
Todenhöfer denn doch erfrischender an, wenn er erklärt, für ihn sei
die Vorgehensweise der US-Amerikaner eine Mischung aus Niederlage,
Feigheit und Verrat. Niederlage deswegen, weil der IS nicht
ausgeschaltet, sondern vertrieben worden sei. Zwei Drittel der
IS-Kämpfer seien in Syrien und im Irak entkommen und gruppierten sich
neu. Zudem sei Assad immer noch da und der Iran stärker als zuvor.
Feige angesichts einer Kriegsführung aus der Luft, die nur Städte
plattgebombt habe, während nun Bodentruppen abgezogen würden, die dort
nie gekämpft hätten. Und Verrat, weil man die Kurdinnen und Kurden im
Stich lasse. [4]

Frankreich, das sich als angeblicher Beschützer der syrischen Kurden
ins Spiel brachte, kann seine militärische Präsenz ohne die
US-Streitkräfte nicht aufrechterhalten. Großbritannien wird seine
Soldaten aus Syrien voraussichtlich nach Jordanien abziehen. Das nicht
offiziell bestätigte Mitwirken von Briten und Franzosen in den Reihen
bewaffneter und ziviler Schutzgruppen in Idlib wird vermutlich in
kleinerem Umfang aufrechterhalten. [5] Emmanuel Macron erklärte
frustriert, die US-Amerikaner seien kein vertrauenswürdiger
Verbündeter. Die demonstrativ in der Stadt Manbidsch patrouillierende,
rund 200 Mann starke französische Spezialeinheit muß wohl
zurückgezogen werden, sobald die US-Truppen abrücken. Offenbar
verfügen die Franzosen nicht einmal über eigene Transportmittel wie
Hubschrauber, um ihre Soldaten auszufliegen. Wenngleich die
französische Truppenstärke geheimgehalten wird, gehen Beobachter davon
aus, daß die "Operation Chammal" in Syrien noch rund 1.200 Soldaten am
Boden hat. Unterstützt werden die Kämpfe der von den USA angeführten
westlichen Kriegsparteien vor allem durch die französische Luftwaffe.
Seit mehr als vier Jahren sind bis zu 50 Kampfflugzeuge von den
Flugzeugträgern Charles de Gaulle und Harry S. Truman aus im Einsatz.
Die französische Regierung sieht ihr Land direkt von den Dschihadisten
in den syrisch-irakischen Kriegsgebieten bedroht. Offenbar kämpfen
seit 2014 rund 1.700 Franzosen auf seiten des IS, rund 260
französische Dschihadisten sollen seither nach Frankreich
zurückgekehrt sein. [6]

Am 19. Dezember räumte Trump seinem Militär 30 Tage ein, um die in
Syrien stationierten 2.000 US-Soldaten abzuziehen. Inzwischen hat der
US-Präsident erklärt, er habe niemals gesagt, daß die USA das Land
"über Nacht" verlassen würden. Vielmehr werde der Abzug "innerhalb
einer gewissen Zeitspanne erfolgen". Der republikanische Senator
Lindsey Graham hatte nach einem Gespräch mit Trump mitgeteilt, der
Präsident verstehe die Notwendigkeit, die Arbeit zu Ende zu bringen.
Die Abzugspläne würden "auf kluge Weise verlangsamt". [7]

Die kurdischen YPG hatten Manbidsch 2016 erobert und damals die
Kämpfer des IS aus der Stadt vertrieben. Die YPG-Präsenz westlich des
Euphrat war der Türkei von Beginn an ein Dorn im Auge, da sie ein
durchgängiges kurdisches Gebiet an ihrer Südgrenze verhindern will. Im
Sommer 2018 zogen die YPG ihre Militärberater aus der mehrheitlich
arabischen Stadt zurück, doch blieb der dortige Militärrat weiterhin
mit den um die YPG gebildeten Syrisch-Demokratischen Kräften (SDK)
verbunden. Angesichts des angekündigten Einmarschs der Türkei forderte
das Generalkommando der YPG die Regierung in Damaskus auf, die
Kontrolle über diejenigen Gebiete wie insbesondere Manbidsch zu
übernehmen, aus denen sich die YPG zurückgezogen haben, und diese
Gebiete vor einer türkischen Invasion zu beschützen. Die YPG würden
sich auf den Kampf gegen den IS östlich des Euphrat konzentrieren.

Daraufhin bezogen Regierungstruppen zum Jahreswechsel rund um
Manbidsch Stellungen, die zuvor von den Kurden gehalten worden waren.
Rußland bezeichnete mit Blick auf Trumps Ankündigung jeden Abzug von
Truppen, die sich gesetzwidrig im Land aufhalten, als einen Schritt in
die richtige Richtung. Einen Einmarsch türkischer Truppen in die
Gebiete östlich des Euphrat, wie von Ankara angekündigt, weist Moskau
zurück und besteht darauf, daß nach einem US-Truppenabzug Syrien die
Kontrolle über die Gebiete östlich des Euphrat übernehmen müsse.

Der türkischen Invasion scheinen vorerst Grenzen gesetzt zu sein,
zumal neben den Kurden, der syrischen Regierung und Rußland auch der
Iran und der Irak jeden weiteren Vormarsch ablehnen. Selbst die
Golfstaaten arbeiten offenbar daran, den Expansionsplänen Erdogans
einen Riegel vorzuschieben. Bagdad und Teheran haben die
wirtschaftliche und militärische Zusammenarbeit mit Damaskus erheblich
ausgebaut. Der Irak hat mit Syrien ein Sicherheitsabkommen für den
Kampf gegen den IS geschlossen, das es der irakischen Luftwaffe
erlaubt, im Grenzgebiet auch auf syrischem Territorium eigenständig
gegen die Dschihadistenmiliz vorzugehen. Für Saudi-Arabien und weitere
Golfstaaten geht es darum, den Einfluß der Türkei und Katars, die mit
dem Iran kooperieren, beim Wiederaufbau des Landes zurückzudrängen.
Zweifellos unter russischer Diplomatie scheint Riad die strategische
Partnerschaft Syriens mit Teheran in Kauf zu nehmen und Damaskus
finanzielle Angebote zu machen.

Diese Konstruktion ist in einigen Kernelementen wie dem Einfluß der
russischen Schutzmacht, die immer wieder mit den Beteiligten ins Gebet
geht und Kompromisse aushandelt, recht stabil, in anderen jedoch eher
ein fragiles Muster mutmaßlicher Entwicklungen, in dessen Struktur es
jederzeit zu Brüchen und Kontroversen kommen kann. Hinzu kommen
weitere Akteure wie Israel, das jedes Vordringen des Irans verhindern
will und in zunehmendem Maße Luftangriffe auf Ziele in Syrien fliegt.
Zudem ist ungewiß, in welchem Ausmaß westliche militärische
Dienstleister mit Spezialkommandos im Land präsent sind. Daß sie auch
in diesem Konflikt nicht fehlen, ist anzunehmen, zumal das Pentagon
Anfang 2018 plante, mit Hilfe des Blackwater-Gründers Erik Prince,
dessen Schwester Betsy DeVos Bildungsministerin in Trumps Kabinett
ist, eine von Saudi-Arabien finanzierte und ausgebildete, 30.000
Soldaten starke Truppe aufzubauen. Diese sollte anstelle der
US-Soldaten die Grenze zwischen Syrien und dem Irak für den Iran
blockieren und verhindern, daß die syrische Armee die Kontrolle über
das Gebiet zurückgewinnt. Der Plan schlug fehl, was vor allem an einer
glücklosen Rekrutierung unter der lokalen Bevölkerung lag.

Wie in der Ukraine ist auch in Syrien der Vormarsch der westlichen
Mächte zum Stehen gekommen, weil Rußland die zunehmende Einkesselung
gebremst und die Initiative ergriffen hat. Das mag zur Erklärung
beitragen, warum dieser Krieg unter Beteiligung zahlreicher Parteien
so erbittert geführt wird. Syrien ist das Schlachtfeld der Groß- und
Regionalmächte, die teils unmittelbar, oftmals jedoch über von ihnen
finanzierte und protegierte Milizen um Einfluß ringen und ihre
Ausgangspositionen für künftige Waffengänge verbessern wollen.
Zwischen diesen Mühlsteinen kämpfen die Kurdinnen und Kurden um ihre
Existenz und Zukunft. Im Kalkül Dutzender Kriegsparteien und
bewaffneter Fraktionen tauchen sie als im Kampf gegen den IS sehr
erfolgreiche Bodentruppen, nicht jedoch um ihrer selbst willen auf.
Militärische Notwendigkeiten gebieten es, daß sie taktische Bündnisse
mit Mächten eingehen, die ihre strategischen Gegner sind, weil sie
ihre politischen Ziele keinesfalls teilen. In dieser Welt, so scheint
es, haben die Kurdinnen und Kurden letzten Endes nur sich selbst und
ihren Kampf um eine menschenwürdige Gesellschaft. Den führen sie
allerdings schon sehr lange, denn während so viele andere
Freiheitsbewegungen längst Geschichte sind, schreiben sie ihre weiter.


Fußnoten:

[1] www.wsws.org/de/articles/2018/12/28/syri-d28.html

[2] www.deutschlandfunk.de/us-abzug-aus-syrien-erdogan-kriegt-gruenes-licht.694.de.html

[3] www.deutschlandfunk.de/kurdengebiet-in-syrien-kiesewetter-cdu-plaediert-fuer.1939.de.html

[4] www.deutschlandfunk.de/us-abzug-aus-syrien-strategisch-gesehen-eine-niederlage-auf.694.de.html

[5] www.jungewelt.de/artikel/346503.syrien-syriens-zukunft.html

[6] www.jungewelt.de/artikel/346389.frankreich-syrien-wir-können-nicht-bleiben.html

[7] www.deutschlandfunk.de/us-soldaten-in-syrien-der-verzoegerte-abzug.1939.de.html
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INFOPOOL / POLITIK / KOMMENTAR





RAUB/1177: Klimanotgewinne - Lastumkehr ... (SB)




Daß die CSU "Klimaschutz in Entwicklungsländern fördern" wolle, wie die
Überschrift eines Beitrags des Deutschlandfunkes [1] zur Klausurtagung der
Bundestagsabgeordneten der Partei im bayrischen Seeon glauben macht, ist
bestenfalls die halbe Wahrheit. Aus dem genannten Strategiepapier der
CSU-Landesgruppe geht vor allem hervor, daß die sozialökologischen Kosten des
nationalen Wirtschaftswachstums nach Kräften in Länder verlagert werden sollen,
denen aufgrund ihrer ökonomisch desolaten Lage kaum eine andere Wahl bleibt,
denn als Ressourcenlieferanten und Treibhausgasdeponien der Industriezentren in
Westeuropa, Nordamerika und Ostasien zu fungieren.

Lokaler "Klimaaktionismus", so der abwertend klingende und auch so gemeinte
Oberbegriff für klimapolitische Maßnahmen in der Bundesrepublik, werde nicht
ausreichen, daher müsse ein globaler Ansatz Bestandteil der nationalen
Klimabilanz werden. Deutschland solle eine global ausgerichtete
CO2-Vermeidungsstrategie entwickeln, die "insbesondere die enormen Potenziale in
den Entwicklungs- und Schwellenländern" [2] berücksichtigt, heißt es in dem
Strategiepapier ganz unverblümt, als seien diese Staaten ein brachliegendes
Feld, das nur darauf wartet, von den Industriestaaten beackert zu werden. Als
sei nicht seit jeher klar, daß die Beschränkung des Klimawandels eine globale
Aufgabe ist, weil alle Menschen die gleiche Luft atmen und in einer planetaren
Gashülle leben, durch die alle menschengemachten Einflüsse auf das Klima auf das
Gesamtsystem übersetzt werden, wird suggeriert, daß alle Staaten Naturzerstörung
und Treibhausgasemissionen im Prinzip vom gleichen Ausgangspunkt her bekämpfen.

So wird die nationale Klimabilanz in dem Strategiepapier in einen Aktivposten
umdefiniert, der Gewinne abwerfen solle, anstatt erst einmal einzugestehen, daß
die Bundesrepublik im pro-Kopf-Vergleich zu den größten CO2-Emittenten des
Planeten gehört und daher eine Bringschuld hat: "Die Erfolge unseres Engagements
müssen Bestandteil werden unserer nationalen Klimabilanz - denn CO2-Vermeidung
wiegt nicht mehr oder weniger, ob sie innerhalb oder außerhalb unserer Grenzen
erreicht wurde." [2] Selbst wenn die politischen Bemühungen um Klimaschutz
überhaupt als Erfolg auszuweisen wären, was sie in Anbetracht nach wie vor
wachsender CO2-Emissionen nicht sind, ist es nur als infam zu bezeichnen, alle
Staaten der Welt auf eine Vergleichsebene zu heben, als sei der Wohlstand der
Industriestaaten nicht der anteilig weit überproportionalen Nutzung fossiler
Energie seit Beginn der Industrialisierung geschuldet.

Bei der Aushandlung divergenter Interessen ein "level playing field", so eine
zentrale Argumentationsfigur neoliberaler Ideologie, zu unterstellen, um alle
Unterschiede gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Art zu negieren, ist eine
so bewährte wie durchsichtige Methode systematischer Irreführung. Die
verklausulierte Sprache, derer man sich auf der CSU-Klausurtagung bedient,
suggeriert gute Absichten und praktiziert die Etablierung von Ausgangs- und
Rahmenbedingungen, die in eine Art grünen Kolonialismus münden. 

Dessen Praktiken sind gut bekannt - die Nutzung von Verschmutzungsrechten, die
in anderen Ländern generiert werden, um hierzulande über das erlaubte Maß
Treibhausgase freisetzen zu können, die Auslagerung ökologisch teurer
Produktionsstufen im Rahmen des deutschen Kapitalexportes in Länder mit
niedrigen Arbeitskosten und einer CO2-Bilanz, in der mehr Emissionspotentiale
als hierzulande zur Verfügung stehen, die industriepolitisch auf das
Exportmodell Deutschland setzende Bewirtschaftung des Klimawandels durch als
Entwicklungshilfe getarnten Technologieexport, um nur die wichtigsten Beispiele
zu nennen. Wie die Klimaschutzziele der Bundesrepublik überhaupt erreicht werden
sollen, bleibt hinter dem Anspruch der CSU-Landesgruppe, die Klimapolitik zu
einem aktiven Element neokolonialistischer Hegemonialpolitik zu machen, aus.

Auch sonst bleibt die Partei der JägerInnen ihrer Klientel treu. So soll die
"Entnahme" von Wölfen erleichtert werden, um sogenannte Nutztiere und auch den
Menschen zu schützen. Die CSU stellt sich bei diesem Reizthema klar auf die
Seite derjenigen, die meinen, die Bundesrepublik sei kein Habitat mehr für
Wildtiere, die von größeren Tieren leben, denn das auf den Weiden stehende Vieh,
das den Wölfen nicht ausweichen kann und daher immer wieder in übergroßer Zahl
gerissen wird, solle ganz dem eigenen Verzehr zugedacht sein. Damit befindet
sich die CSU in Übereinstimmung mit Landwirtschaftsministerin Julia Klöckner,
die den geschätzten Bestand von 600 in 73 Rudeln frei in der Bundesrepublik
lebenden Wölfen aufgrund ihrer Vermehrungsrate für zu groß hält [4]. Tatsächlich
sterben Wölfe in nicht geringer Zahl. So kamen seit 2000, als sich das erste
Wolfsrudel in Deutschland wieder ansiedelte, rund 280 Tiere meist bei
Kollisionen mit Autos ums Leben. 35 davon wurden illegal getötet, und das zum
Teil absichtsvoll unter grausamen Bedingungen, wie einem aktuellen Bericht [5]
der Zeit zu entnehmen ist. Der Wolf im Schafspelz bleibt auch in Zukunft eine
sinnige Metapher für PolitikerInnen, die es verstehen, die eigenen Vorteile als 
uneigennützige Weltbeglückung zu verkaufen. 


Fußnoten:

[1] https://www.deutschlandfunk.de/klausur-in-seeon-csu-will-klimaschutz-in.2932.de.html?drn:news_id=962337

[2] http://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/csu-lokaler-klimaaktionismus-wird-nicht-ausreichen-a-1246214.html

[3] a.a.O.

[4] https://www.waz.de/politik/woelfe-in-deutschland-kloeckner-will-abschuss-erleichtern-id216103057.html

[5] https://www.zeit.de/2019/01/woelfe-deutschland-illegale-toetung-jagd-artenschutz
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06798: Karpows nie versiegender Kummer (SB)


Ein bestimmter Vorwurf wurde gegen Anatoli Karpow gerne ins Gefecht
geführt, nämlich daß er trotz seiner unbestreitbaren Erfolge ein
langweiliges, ideenloses Schach spielen würde. Sicher, Karpow war nie
ein Anhänger wilden Angriffsschachs gewesen. Er wollte auch nie ein
zweiter Alexander Aljechin werden. Seine Vorlieben und Strategien
sympathisierten mit dem Stil von Tigran Petrosjan. Vorsichtige
Entwicklung, Vermeiden von unnötigen Risiken und das Niederringen des
Gegners durch schraubstockartige Manöver waren die Leitbilder seines
Vorgehens, das von der Menge der Schachfreunde indes nicht immer
gewürdigt wurde. Statt explosiver Züge bekamen sie bei Karpow zumeist
eine Wanderung durch einen Sumpf vorgesetzt, nüchtern, stur-
pragmatisch, ohne einen Funken temperamentvollen Kampfgeistes. Solch
ein Weltmeister residierte vor einem kleinen Hof. Man schätzte Karpow
als genialen Positionsspieler, wendete sich dann jedoch bald schon den
zwar weniger erfolgreichen, aber interessanteren, weil
kombinationsaffinen Großmeistern in diesem Geschäft zu. Was half es
da, daß Karpow hin und wieder durchaus stürmische Siege errang, die
Mehrzahl seiner Partien blieb trocken und geschmacksneutral. Im
heutigen Rätsel der Sphinx allerdings aus den Frühjahren seiner
Karriere gelang Karpow sehr wohl ein olympischer Angriffssieg mit den
schwarzen Steinen, Wanderer.
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Tatai - Karpow

Las Palmas 1977


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Nach 1.Lc1-h6! Lg7-f8 - 1...Lg7xh6 2.Sf5xh6 Tg8-g7 3.Sh6xf7 Tg7xf7
4.De2xe6+ - 2.Ta1-d1 Dd8-d5 3.Lc2xd3 c4xd3 4.Td1xd3 Dd5-c6 5.Lh6xf8
Dc6-b6+ 6.Kg1-h1 Ke8xf8 7.De2-f3 Ta8-e8 8.Sf5-h6 Tg8-g7 9.Td3-d7!! Te8-
b8 - 9...Le6xd7 10.Df3xf7+ nebst Matt - 10.Sh6xf7! Le6xd7 11.Sf7-d8+
konnte Karpow seinen Joghurt in aller Ruhe und frei von
verleumderischen Unterstellungen genießen.



Erstveröffentlichung am 6. Januar 2006
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